
„Hohe Professionalität“ – idw-
Preis für GFZ-Pressemitteilung

Der Informationsdienst Wissenschaft 
(idw) e. V. hat am 23. März 2017 die Pres-
sestellen der Helmholtz-Zentren Mün-
chen und Potsdam sowie des Hamburger 
Max-Planck-Instituts für Meteorologie 
mit dem idw-Preis für Wissenschaftskom-
munikation 2016 ausgezeichnet. Nach 
Urteil der Jury veröffentlichten sie die 
drei besten Wissenschaftspressemittei-
lungen des zurückliegenden Jahres. 97 
Pressestellen aus Deutschland, der 
Schweiz, Österreich und Italien hatten 
sich beworben. Der idw-Preis würdigt 
Pressemitteilungen von hoher handwerk-
licher Professionalität (Qualität), überra-
gendem Nachrichtenwert und wissen-
schaftlicher Bedeutung (Relevanz und 
Originalität). Den bei dieser Preisvergabe 
mit dem zweiten Platz ausgezeichneten 
Text des GFZ, „Graffiti für die Wissen-
schaft“, vom 16. Dezember 2016 bewerte-
te die Jury in der Kategorie „handwerkli-
che Qualität“ mit Abstand am besten. 

Die Preisverleihung fand im Rahmen der 
Jahrestagung des idw in Würzburg statt. 
Dabei wurde auch der siebenköpfige 
Vorstand des Vereins gewählt. Unter den 
drei neuen Mitgliedern ist Josef Zens, 
Leiter der Öffentlichkeitsarbeit am GFZ.

Journalistenpreise gibt es mehr als 500 
allein in Deutschland. Ein wichtiges Rohm-
aterial für viele journalistische Arbeiten 
wird jedoch kaum je ausgezeichnet: gute 
Pressemitteilungen. Darum verleiht der 
idw seit 2009 den Preis für Wissenschafts-
kommunikation für die drei besten Pres-
semitteilungen, die im Vorjahr über idw-
online.de veröffentlicht wurden. ■
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Über „System Erde“ 

Mit dem Journal „System Erde“ berichtet das Deutsche GeoForschungsZentrum GFZ über die 
unterschiedlichen Facetten seiner Forschungsarbeiten. Die Reihe richtet sich vor allem an 
Entscheidungsträger in Wissenschaft, Gesellschaft und Politik, an interessierte Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler sowie an die fachinteressierte Öffentlichkeit.

Drei Humboldt-Stipendiaten
am GFZ

PD Dr. Monika Kusiak von der Polnisch-
en Akademie der Wissenschaften in 
Warschau, Prof. Kristine Larson vom 
Colorado Center for Astrodynamics Re-
search an der University of Colorado 
Boulder, USA, und Prof. Yehuda Ben-Zion 
von der University of Southern Califor-
nia, USA, besuchen dieses Jahr als Gäste 
das GFZ. Die Forschungsaufenthalte 
werden von der Alexander von Hum-
boldt-Stiftung finanziert.

Dr. Kusiak ist seit dem 1. März 2017 für 
11 Monate in der Sektion Chemie und 
Physik der Geomaterialen im Team von 
Dr. Richard Wirth zu Gast. Sie werden in 
der Zeit gemeinsam an einer verbes-
serten Altersbestimmung von Gesteinen 
über das Mineral Zirkon forschen.

Prof. Larson wird ab Ende März 2017 für 
sechs Monate in der Sektion Geodätische 
Weltraumverfahren gemeinsam mit Prof. 
Jens Wickert und dessen Arbeitsgruppe 
an der Fernerkundung von Erdober-
flächeneigenschaften mit reflektierten 
Signalen globaler Navigationssatelliten-
systeme forschen.

Prof. Ben-Zion war bereits 2011 als Forsc-
hungspreisträger der Humboldt-Stiftung 
am GFZ. Im Zuge des erneuten Gastaufen-
thalts im Jahr 2017 wird die aktuelle Ko-
operation in der Erforschung von Bruch-
prozessen und Erdbeben in der Sektion 
Geomechanik und Rheologie fortgesetzt. 
Dies beinhaltet unter anderem Untersuc-
hungen zur Erdbebenaktivität an Platten-
rändern, zur Spannungsfeldanalyse und 
Laborexperimente. ■

Josef Zens (2.v.r.) nimmt den idw-Preis in Würz-
burg entgegen. (Foto: idw)




